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Pännung äer internationalen L̂age.
^ed « des österreichischen Thronfolgers.

. ^ ^ Budapest , 29. April.
Ne bi. aw Ce*u” 9 des Kaisers Franz Josef wurdenJJUe htp Oes _ _ _ _ . . ..

cl„ Delegationen von dem Thronfolger Erzherzog
i'ftt, »>c" 0lnand mit einer Thronrede eröffnet, die auf

'Wett,

,"tn erf„ 11111 eilltl  A .ijiunceue erogner, oie aus
^ friedlichen Ton abgestimnit ist, und in der

Herzog u. a. betont:
der letzten Delegationstagung hat die inter-

^ge eine weitere wesentliche Entspannung er-
“'n°ffeii»ft . engster Fühlungnahme mit den Bundes-
Nctt Uei.li die Regierung bestrebt, durch Pflege möglichst

SD oQec Beziehungen zu allen Kabinetten auf Er-
"̂'d Befestigung des Friedens Europas hin-

v "nie,', Thronbesteigung des Fürsten von
INutto<. , etet eine Gewähr für die gedeihliche Ent-
lita» ,°e» neuen Fürstentums . Die besten Wünsche desl̂ etä f). v ."euen ^ uruenmmö . L)re Veiten Wunsche des

-bgleiten den erlauchten Herrscher in seiner fried
Kulturarbeit, das Erfordernis

bewegt sich in
^ ^ " Fortschritte in . _ _ „ . . . . .
W v: lle ist die Anforderung eines größeren Betraget

c,ün lt»in ttitcaroe,t' öaS  Erfordernis der Hecres-
'ras*,' '9 bewegt sich in normalen Grenzen. Angesichts
«r n Fortschritte in der Entwicklung der Flotten

^eibu ^ Eitere Ausgestaltung der Kriegsmarine un-

ik -'f bef r^ eJ 3.09  fchloß : „Durch Inangriffnahme des
ttiftuftcf)ieKFl/ )0̂ nifd6’f}er3egoiutrttfd&en Bahnen wird den
itb SfterfŴn strategischen und wirtschaftlichen Bedürf-
C cte berU5?r9 getragen ." In einem privaten Gespräck

drzb̂ ^ hronfolger noch, daß das Unwohlsein de-^PP»pv'C. w - ^”\J -r VV^
^ J _°en  und sein Befinden durchaus befriedigend sei.

d -' Sl,,̂dinig der Retch8befoldungsiiow .Ue.
Ein „Nein " der Regierung.

H Jäm
Berlin , 29. April,

regierung läßt heute abend amtlich folgen-
, b̂ 5: Ein hiesiges Blatt bringt die Nachricht, daß
t? h 0Uelle  zur Reichsbesoldungsorduuug gestern

Regierung und den Parteien des Reichs-
eitünn^ "̂Euißuerhandlungen" begonnen hätten. Diese

9 Tatsachen . Der Staats
mit den Führern der

m T 'Eleien über die weitere geschäftliche Be-
von Besoldungsnovelle

nicht zweifelhaft
z bisherigen St>

»veb^ ' -w Zustandekommen des Gesetzes nur bei
.^ lllegierungsvorlage möglich ist.

S
v't ooijH ^ civtoungönoveue eine Besprechung gehabt,

,KlecUnn i?m nicht zweifelhaft gelassen wurde, daß die
bnF, en. bisherigen Standpunkt festhalteu muß,£ttt mmo« S-iS £Uöf«if*n£ »tiYv Rn*

*8 Oeutfcde Reich und JMexiho.
Unbedingte Neutralität.

8!'!SM,̂ eldun^r tzliichet,^ m" 99 -n aus Amerika zur Folge stocken die
Berlin , 29. April.

^'ffer "Eerik̂ Ä -gnugen, da die Friedensbemühungen
^nit te,?6eu n*. nhen Staaten mit Eifer fortgesetzt werden.

^HiW g nilch an die europäischen Großmächte mit
»-» "" vauüt. sie zu unterstützen. Demaeaenüber

Kampfe erstarkt.
^Huno '“11 ‘ ,0lt Heinrich Köhler.

(Nachdruck verboten.h" eg iütirt s (Racyorucr verboten
U es Astern? nron betrachtete das Bild , er kannte de,
M>> hier' mÄ gut, und er wußte deshalb auck

3(ufjp A um  einen schnöden Verrat handelti>ft "vt a„-Vchnungen diesen Gedanken nickt frftcen diesen Gedanken nicht schci
hätten. Es war eine Freundttî tff T 'eti bauen , iss war eutc ffreunc

y sie iw der andern Seite Empsindunge
^Äkct>.-^ ah„t freund 9-^ iß nicht beabsichtigt ode

?var ein mehrere Jahre ältere
y Eits' . von s 'EUstermm gewesen, ein Herr von Gleicher
!ic" bi°'^.l>ev '?u edlen Gaben des Geistes und defji?,Mps>',cn er :i" '■V lcu  Wunen ves tBeuies uno oe;
'i °? W,b7?">patsti° deshalb der Dichterin zugeführt
%..\ t ° et  em „,- e'. d>e drete beiden hochherzigen Menscher.em»fnl,'sj ie  diese beiden hochherzigen Mensche,
8d -vor'Z °n!s N°r'u^ .K  ? lt . freunden gemachtifi! Ujrtv-Aoue« ue zu rrreuuoeu gemanu

^erhalturs zrvischen den dreien gerveserr
Mhch-l'iö-s"' dicsp̂ i Gesartdischast nach' Paris ge
->>??llei/l-er fttf]' .hotte  das Drama in dem Herzei
!*%. ^ tti; ^ ß er swlt. Der Freund, von dein»rar>!„«ettthU°B er b *)er  meuno , von dem mar

*4 ,e ine OetfeJ,0f̂ ei.t Stufen erklimmen würder iein, »ucr, vei-spl-f " . ^ " ' ,en eriummen wnro,
!">l „-Lerlobun ^ ^ uwroen und hatte einige Ze

!̂ Me Äl ^ duzelge geschickt.i. ,|'eih !9me 9=7; , n l9C  oeuindt.
(,'*!• & liefe,, kpf.r-, schloß das Buch und wollte sic.
N ei" . -Uvlsl̂ r. .̂ >zer urrd bekümmerter Miene entei»-, "'vchte r~\ ullu  oerummerier urciene en:

M b **  ÄÄÄ
iS . ., " ' « ITl *- das li« °°r ihm üi" 7r, °d-«

XS  ftbe5 )c6e »i, ftQ,,h en« tm  Begriff war , sich von den
^hr tz-fhorj w»d s,e vor ihm — er hatte ihrer

Blässt Buch in seiner Hand
gestalt bebte

^Äglilleti ^ ^ e -^ verbunden war — dieser zarte:
„ N ij! 1!* " ?^ 'eu es im ersten Augenblil

sie la§
.. — rvechselten in ihren

oebte in iunerer Erregung . Sc
zarter

.̂ astÄsscĥ M inneesjes heiligstes Geheimnis nich
N sicher Nrg,/edes Geheimnis war . Aber in fas

Niste „Schwester!

>ung öffnete der Bruder seine Arm

K  ^ -Mige
wandte

sagte er mir.
Sekmrden den Kopf an sein

ne das GeflLt »u ibm um. uni

Freitag, den1. Mai 1914. 71. Jahrgang.
ist es von Interesse, was Staatssekretär v. Jagow heute
in der Budgekommissiou des Reichstags sagte.

Hinsichtlich der Zukunft Mexikos erwiderte der Staats,
fekretär auf verschiedene Anfragen , daß nach de» Er¬
klärungen drö Präsidenten Wilson nichts gegen die Un¬
abhängigkeit des Landes unternommen werden solle. Die
Haltung Deutschlands müsse neutral sein. Auch andere
europäische Mächte hielten sich von jeder Einmischung fern.

Gegenüber den Wünschen nach einer Verstärkung der
deutschen Seestreitkräfte in den mexikanischen Gewässern
erklärte der Staatssekretär , eine solche Maßnahme er¬
scheine zurzeit nicht erforderlich, da das freundschaftliche
Zusammenwirken der Kriegsschiffeder verschiedenen Mächte
den erforderlichen Fremdenschutz sichere. Es befinden sich
jetzt dort zwei kleine Kreuzer und zwar „Nürnberg " an
der Westküste und „Dresden " an der Ostküste.

furchtbares Grubenunglück in Amerika.!
266 Bergleute verschüttet.

Newyork , 29. April.
Durch eine Schlagwetterexplosion in zwei Schächten

der Newrivisgrube in Eccles (Westvirginieu) sind 266
Bergleute verschüttet worden. Bier Tote und 59 Schwer¬
verletzte wurden bereits geborgen. Ein tieferes Eindringen
in die brennenden Schächte ist unmöglich. Die Katastrophe
fand 600 Fuß unter der Erdoberfläche statt. Man hat
alle Hoffnung, die übrigen 203 Arbeiter retten zu können,
aufgegeben. Die Verletzten sind fast ausnahmslos so
schiver verbrannt , daß an -brem Auskommen gezmeifelt
wird.

l ^ alinot.
tlber den dem Reichstage soeben zugegangenen Ent¬

wurf zur Änderung der Kaligesetzgebung wird uns von
einem Sachverständigen geschrieben:

Die Hoffnungen, die sich an das Kaligesetz vom Jahre
1910 knüpften, haben sich nur teilweise erfüllt. Das Gesetz
sollte zwei Aufgaben erfüllen: Die Verschleuderung des
Kalis nach Amerika verhindern und dem zügellosen Wett¬
bewerb innerhalb der Kaliindustrie Einhalt gebieten.
Während es die erste Aufgabe restlos löste, hat es hin¬
sichtlich der zweiten Aufgabe nicht nur versagt, sondern
sogar selbst alle die Folgen gezeitigt, die schließlich geradezu
eine Kalikrise gebracht haben. Eine au sich gesunde und
hoffnungsvolle Bergbauiudustrie , gestützt durch die Monopol¬
stellung Deutschlands in dem Naturprodukt Kali, ist all¬
mählich in eine Lage geraten, aus der sie trotz aller An¬
strengungen sich selbst offenbar nicht mehr herausarbeiten
kann, so daß von neuem die Klinke der Gesetzgebung irr
Bewegung gesetzt werden muß, uni ihr zu helfen.

Der dem Reichstage jetzt vorliegende Anderungs-
eutwurf scheint der Kaliindustrie, so heißt es wenigstens
in den beteiligten Kreisen, nicht die Erfüllung ihrer
Wünsche zu bringen. Wenn auch die Kritik bisher nur
an dem vorläufigen Entrvurf geübt rvurde, so kann nach
dem endgültig vorliegenden Entwurf nur gesagt werden:
Es wird nicht minder harte Kämpfe um diese Kalinovelle
geben, als einstmals um das Gesetz selbst. Fand doch der
erste Entwurf eines Kaligesetzes, der zu Weihnachten des
Jahres 1909 veröffentlicht wurde, überhaupt keine Gnade
vor den Auaen des Reickstaas . Und was dann Gesetz

das leise wehmütige Lächeln, in dem nichts von Klage,
von Zürnen mit dem Schicksal lag, gab ihr das Ansehen
einer Heiligen.

„Nicht arm ", sagte sie, „es hat dem Herzen zur
Läuterung gedient und seinen vollen Strom für meine
Dichtungen erschlossen."

„Aber es bleibt doch nur immer eine halbe Be¬
friedigung ", sagte ihr Bruder beinahe zornig.

„Wo gewährte das Leben eine volle?"
„Hätte er dieses Herz gekannt", sagte Georg, „er

würde es an das seine genommen haben, denn ein edleres
konnte er nie finden."

Eine heiße Röte stieg dem Mädchen ins Gesicht.
„Oh, du glaubst doch nicht, daß ich jemals meine

Situation so verkannt hätte, eine solche vermessene Hoffnung
auch nur ganz, ganz leise zu hegen?"

„Vermessen?!" fuhr ihr Bruder auf — „was wäre
dabei vermessen?"

Sie legte ihm die kleine Hand aus den Mund,
„Sage nichts weiter — es peinigt mein Gefühl — ich

weiß, daß ich kein Recht habe, Wünsche zu hegen, deren
Erfüllung in den Himmel trüge ."

„Und doch will ich es sagen, daß du viel zu gering,
viel zu bescheiden von dir denkst daß du imstande
wärest, ein Glück zu geben, so edel, so groß, wie wenige
Frauen ."

„Das sagt mein zärtlicher Bruder —"
„Der sich nur durch den Gedanken einigermaßen aus¬

söhnen läßt , daß doch kein Mann dieses Engels vollkommen
würdig ist." Er küßte sie auf die Stirn und verließ schnell
das Zimmer, um durch seine eigene Rührung nicht in ihr
Herz von neueni die kaum überwundenen Stürme und
Kämvfe zu tragen. *

Als Georg wieder in sein eigenes Zimmer getreten
war , wurde ihm hier von seinem Diener die Nachricht,
daß der alte Baron ihn zu sprechen wünsche. Er folgte
dem Geheiß und fand den Vater in seinem Zimmer auf
dem Stuhl am Schreibtisch sitzen, von dem er sich beim
Eintritt des Sohnes erhob. Es lag, wenn dies überhaiwt
möglich war , heute eine noch größere Gemessenheit, beinahe
etwas Feierliches in dem Wesen des alten Herrn . Die
Haltung des Kopfes in der engen hohen Halsbinde hatte
etivas beängstigevd Steifes , aber sie entsvrack vollkommen

wurde, zeigte in seinen Folgen, wie schwer es ist, ein Jn-
dustriegesetz zu schaffen.

Um zwei Punkte dreht sich alles : Die Werks-
Vermehrung und die Verwendung der Propaganda¬
gelder.

Was die Propagandagelder betrifft, so wird gegen¬
wärtig eine Abgabe von 60 Pfennig pro Doppelzentner
reines Kali erhoben. Daraus sollen die Ausgaben des
Reiches für die aus der Durchführung des Gesetzes ent¬
stehenden Kosten gedeckt und der Rest zu Propaganda-
zwecken verwandt werden. Anstatt aber die gesamte
Summe voll hierzu zu verwenden, hat der Reichstag die
Anlegung eines Reservefonds beschlossen, in dem bereits
zu Anfang dieses Jahres rund l lU Millionen Mark auf-
gesammelt, also dem eigentlichen Zweck, nämlich der
Propaganda , entzogen waren . Trotzdeni die Kaliindustrie
fortgesetzt forderte, diesen Fonds seiner Zweckbestimmung
zuzuführen, bringt die Kaligesetznovelle jetzt keineswegs die
Erfüllung dieses Wunsches, wohl aber eine Belastung zu¬
gunsten der Reichskasse. Die Abgabe wird auf 90 Pfennig
pro Doppelzentner erhöht, wovon die Hälfte ganz dem
Reiche zufließt; was eine Gewinnbeteiligung des Reiches
oder eine Besteuerung der Kaliindustrie darstellt.

Gegen diese Bestimniung wendet sich die Industrie
mit der Behauptung, was heute mit dem Kali geschehe,
könne nwrgen Kohle, übermorgen Eisen usw. treffen. Mit
der Zucker-, Branntwein -, Bier - usw. Steuer sei diese Ab¬
gabe nicht zu vergleichen, denn es lägen ganz andere
Voraussetzungen zugrunde.

Nach Bestimmungen zur Beseitigung der Schwierig,
leiten aber, die der Kaliindustrie eine Gesundung bringen
können, suche inan in dem Gesetzentwurf vergebens. Die
Verhinderung der — wie man sich in der Industrie aus¬
drückt — kaninchenartigen Vermehrung der Kaliwerke
aber sollte doch die Hauptaufgabe des neuen Gesetzes sein.
Dieser Vermehrung sollte schon durch das Gesetz vom
Jahre 1910 entgegengewirkt werden. In Wirklichkeit aber
habe die Auslegung des Gesetzes die ungeheure Ver¬
mehrung herbeigeführt. Beim Inkrafttreten des Gesetzes
waren es 70, am 1. Dezember 1912 116, am 1. Januar 1914
160 Werke und in bereits absehbarer Zeit werden es
250 Werke sein. Mit jedem neuen Werk aber sinke trotz
der alljährlichen Zunahme des Absatzes der Anteil des
einzelnen Werkes. Verschiedene Werke arbeiten beute ohne
Gewinn.

Um dieser Werksvermehrung Einhalt zu tun und vor
allem, um das neue Gesetz adzuwenden, sind Bestrebungen
im Kalispudikat im Gange zur Stillegung von Werken
die im Ausbau begriffen sind. Bisher ist dieser Stillegungs¬
versuch über Verhandlungen aber nicht hinausgekommen.
vornehmlich infolge der Haltung verschiedener Bundes¬
staaten. Das neue Gesetz sieht als Vorbeuaungsmittel
in der Hauptsache nur eine Verlängerung der Wartezeit
für die Erreichung der Vollbeteilung vor, das heißt, die
neuen Werke sollen statt fünf Jahre künftig zehn Jahre
brauchen, um allmählich in die volle Beschäftiglrnghinein¬
zuwachsen.

, Doch damit wollen die Industriellen sich nicht zu-
friedengeben, sie sprechen von einer „Kalinot ", der nicht
abgeholfen werde. Auf die Lösung der Aufgabe durch den
Reichstag darf man gespannt sein. Auf eine baldige Er-
ledigung der Vorlage ist daher kaum zu rechnen, vielmehr
Surfte die eigentliche Entscheidung sich noch einig- Zeit' iunauszlebeu.

der unnahbaren Würde der ganzen Person . Er be¬
antwortete den Gruß des Sohnes mit einer Haudbewegung
und stützte daun die eine Hand auf den Schreibtisch,
ivährend er zwei Finger der andern zivischen die Knöpfe
seiner Weste schob.

„Ich habe dich rufen lassen, um mit dir eine wichtige
Angelegenheit zu besprechen", sagte er.

Der junge Baron machte eine verneigende Kopf«
bewegung, der alte Herr wies auf einen Stuhl.

„Es ist von jeher in unserm Hause Sitte gewesen",
setzte er dann das Gespräch fort , „daß die Väter den
Söhnen , ivenn die Zeit dazu gekommen, geeignete
(siattinnen erwählten . Die destruktive Richtung unserer
Zeit, in der nichts Bestand hat, in der die festesten Grund¬
lagen erschüttert werden, in der selbst Fürstenhäuser stürzen,
hat ztvar keine Pietät vor den alten geheiligten Tra¬
ditionen, aber ich gebe mich der Hoffnung hin, daß das
Gift eines entarteten Zeitalters in meinem Hause noch
nicht Eingang gefunden und du um so eher meinen
Intentionen zu entsprechen geneigt sein wirst, als deine
eigenen Wünsche damit zusammenzutreffen scheinen."

Er machte eine Pause , in der er seinen Sohn , wie
auf ein zustimmendes Wort seinerseits wartend , aublickte,
aber dieser sagte nichts und gab weder ein Zeichen der
Zustimmung noch der Opposition von sich.

„Du bist zwar noch jung ", fuhr der alte Herr fort,
„und deine Stellung ist noch keine selbständige, andernteils
aber läßt das Vermögen unserer Familie die Rücksicht
darauf in den Hintergrund treten, und als Hauptgrund
komnit in Betracht, daß sich augenblicklich die Gelegenheit
zu einer Partie für dich bietet, wie sie so passend und
allen Ansprüchen genügend sich nicht leicht wieder finden
dürfte ."

„Eine Partie ", sagte sein Sohn , und es klang eine
leise Bitterkeit aus der Betonung des letzten Wortes.

„Eh bien ?" machte der alte Herr , ihn mit einem
scharfen, forschenden Blick der kalten grauen Augen
musternd.

„Ich meine die Komtesse Elisabeth von der Osten",
sagte er daun mit feierlichem Nachdruck.

„Ich glaubte es zu erraten ", antwortete der junge
Ptann.

„Soviel ich beobachtet habe, ist eine beiderseitige
Neigung, jedenfalls Geneigtheit vorhanden. Ich bade bei



potitifcbe Rutidfcbau*
Deutsches Reich.

+ Die RegstrungsVorlage , betr . die Elektrizitätsver¬
sorgung Bayerns und den Ausbau der staatlichen Wasser¬
kräfte , besonders des Walchensee -Kraftwerkes , ist nach drei¬
tägiger Debatte von der bayerischen Abgeordnetenkammer
mit großer Mehrheit angenommen worden . Danach soll
der bereits bewilligte Kredit von zunächst sechs Millionen
Mark für den Bau des Walchensee-Kraftwerkes sowie
später die ganze Summe von 177 2 Millionen Mark , vom
Verkehrsministerium auf das Ministerium des Innern
als Wasserbaubehörde übertragen und in das außerordent¬
liche Budget eingestellt werden.

* Aber Deutschlands Stellung zur Schiedsgerichts¬
frage machte der Ministerialdirektor Dr . Kriege in der
Budgetkommission des Reichstages interessante Mitteilungen.
Danach steht Deutschland dem Schiedsgerichtsgedanken
keineswegs feindlich gegenüber : das ergebe sich einmal
daraus , daß es mit England einen allgemeinen Schieds-
vertrag geschlossen, auch mit den Vereinigten Staaten
von Amerika einen solchen Vertrag vereinbart habe , der
dann allerdings auf amerikanischer Seite am Widerstand
des Senats gescheitert sei. Ferner sei in einer Reihe
neuer Handelsverträge die Schiedsklausel ausgenommen
worden . Auf die Anregung Deutschlands sei auch das
Haager Abkommen über die Errichtung eines inter¬
nationalen Prisenhofs zustande gekommen ; auch habe die
deutsche Delegation auf der Haager Wechselrechtskonferenz
die Errichtung eines internationalen Kassationshofs im
Haag zur Erörterung gestellt . Endlich seien die wichtigen
Verträge , die wir mit Frankreich über Marokko geschlossen
haben , unter die Schiedsklausel gestellt , so daß Streitig¬
keiten hierüber unter allen Umständen der schiedsrichter¬
lichen Erledigung zugeführt werden müßten . Was
Deutschland allerdings nicht wolle , das sei, einen unklaren
Schiedsvertrag abzuschließen , der nur zu weiteren Streitig¬
keiten führen könne . Aus diesem Grunde habe es einem
Weltschiedsoertrag , wie er auf der II. Haager Friedens¬
konferenz aufgestellt morden sei, nicht zustimmen können.

Oesterreich - Ungarn.
x Die Rüstungen zu Wasser und zu Lande werden

den Hauptgegenstand der Äeratungen der soeben in
Budapest zusammengetretenen Delegationen bilden . Das
Gesamterfordernis beträgt 586 Millionen Kronen und
Sonderkredite in Höhe von 81 Millionen für das Heer
und 101 Millionen für die Marine . Der Spezialkredit
für die Marine setzt sich zusanimen aus den letzten Raten
der bereits bewilligten Kredite zur Ausgestaltung der
Flotte und der ersten Rate von 45 Millionen des neuen
außerordentlichen Erfordernisses von rund 427 Millionen,
welches für die nächsten fünf Jahre aufgestellt worden ist.
Die Millionen sind hauptsächlich für den Bau und die
Ausrüstung von vier Schlachtschiffen mit ungefähr 24 500
Tonnen Gehalt , von sechs Torpedofahrzeugen , zwei Donau¬
monitoren , für den Ausbau eines Seearsenals und für den
Ausbau Sebenicos als Flottenstützpunkt bestimmt . In der
Begründung des neuen Marineerfordernisses wird darauf
hingewiesen , daß die im nahen Osten eingetretenen Um¬
wälzungen wesentliche maritime Machtverschiebungen im
Mittelmeer erwarten lassen. Das vom Ministerium des
Äußern oorgelegte Rotbuch enthält 026 diplomatische
Aktenstücke aus der Zeit vom 13. August 1912 bis 6. No¬
vember 1913. Es bietet im wesentlichen nichts Neues.
Interessant ist nur der Nachweis , daß die österreichische
Politik die rumänischen Forderungen in allen Stadien der
Balkantrisis sowohl Bulgarien gegenüber , als auch in
Petersburg mit Nachdruck unterstützt hat.

frankreteb.
X Eine Statistik der Stimme » bei den Wahlen , deren

erster Gang ^soeben vorbei ist, zeigt , daß in ganz Frankreich
4 644 286 Stimmen für die unveränderte Aufrechterhaltung
des Gesetzes über den dreijährigen Dienst abgegeben
wurden . 612 767 Personen stimmten für das Gesetz mit
einigen Änderungen , 2 936 041 bekannten sich als ent¬
schiedene Gegner des dreijährigen Dienstes . Rätselhaft
oder unbekannt bleibt die Meinung von 133 712 Wählern.
Zwischen den Radikalen und Sozialisten wird jetzt eifrig
über die Haltung beim zweiten Wahlgange verhandelt.
Im Norddepartement sind die beiden Parteien bereits
handelseinig geworden . Sie haben einen Bund geschlossen.
Der Bewerber , der im ersten Wahlgang weniger Stimmen
erhalten hat , tritt zugunsteu ^ des anderen zurück, und die
Partei verpflichtet sich, ihre Stimme auf den allein Übrig¬
bleibenden zu übertragen.

Schweden.
X Ein schwedischer Bauernbund ist nach dem Vorbild

des deutschen Bundes der Landwirte in der Stadt
Schonen , der Hauptprovinz der schivedischen Landwirt¬
schaft, gegründet worden . Der Zweck des Bundes ist, alle
Landwirte und diejenigen , die von der Landwirtschaft ihr
hauptsächliches Auskommen haben , zu vereinigen zur
Wahrung der politischen und ökonomischen Interessen der
Landwirtschaft sowie, um eine gesunde und glückbringende
Entwicklung des Gemeinwesens auf christlicher und
nationaler Grundlage zu fördern . Der Bund will ferner
die schwedische Landwirtschaft gegen eine übermäßige aus¬
ländische Konkurrenz in Schutz nehmen , die Selbständigkeit
des Äauernstandes sichern und eine gesunde und zweck¬
mäßige Bewegung zur Schaffung von eigenen Heimstätten

oer Lame der Komtejje sondiert und weiß dadurch , daß
unserer Werbung kein Refus entgegengesetzt werden wird.
Das wäre auch wohl sowieso nicht zu fürchten gewesen ",
setzte er stolz hinzu . „Wenngleich ich der Ansicht bin , daß
die sogenannten Vernunstheiraten die besten sind, so soll
es mich doch in eurem Interesse freuen , wenn eine gegen¬
seitige Neigung euch diese Verbindung noch begehrens¬
werter erscheinen läßt . Im übrigen bietet die Komtesse
alles , was ich von meiner Schwiegertochter zu beanspruchen
berechtigt bin — Schönheit , Vermögen und eine recht
aristokratische Gesinnung . So stände denn der Werbung,
die in den nächsten Tagen von meiner Seite in gebührender
Weife erfolgen soll, nichts entgegen ."

„Nur nach meiner Zustimmung hast du noch nicht
gefragt ."

Es klang eine ganz leise Erregung aus dem Ton
dieser Worte , und die weiße schöne Männerhand wirbelte
nervös an den Spitzen des schönen Schnurrbartes.

»DaS soll heißen ?" fragte der alte Baron scharf.
»Verzeihe , du hast ganz recht mit deiner Beobachtung

in betreff einer gegenseitigen Neigung , wenigstens kamt
ich das sagen, soweit es mich betrifft, und eine recht
günstige Partie *, er betonte das Wort , das ihn vorhin so
«mangenehm berührt , „dürfte die junge Gräfin allerdings sein.
Aber ob sie eine geeignete Frau für mich ist. darüber bin
ich noch nicht mit mir ins reine gekommen.

Fortsetzung folgt.

! fordern . «Sine Williame Landesverteidigung steht auch
auf dem Programm des Bundes . Mit der Gründung
von Ortsvereinen ist sofort begonnen worden.

flue jfn- und Hu 9land.
Berlin , 29. April . Wie zuverlässig verlautet , beabsichtigt

die Regierung nicht, den Reichstag vor Pfingsten zu
schließen, sondern ihn wieder bis zum Herbst zu vertagen.

Koburg , 29. April . Auch die Mitglieder des Koburger
Landtages haben ebenfalls in Sachen der Ministerkrisis
eine Eingabe an den Herzog gerichtet , in der sie ein Ver¬
bleiben des Staatsininiiters v. Richter auf seinem Posten
wünschen.

Petersburg , 29. April . Die Reichsduma beriet heute
einen Gesetzentwurf betreffend eine Vereinfachung der
Zollformalitäten bei der Ausfuhr von Waren und gab
dem Wunsch Ausdruck , daß der russische Zucker nur ans
russischen Häfen und auf russischen Schtffen nach dem Aus¬
lande ausgeführt werde.

fjof-  und perfonalnacbncbten.
* Der Kaiser wird während der diesjährigen Kaiser¬

manöver im Schlosse zu Bad Homburg Wohnung nehmen,
* Zum 70. Geburtstage des Großadmirals v. Köster

am 29. April ist diesem vom Kaiser eine Kabinettsorder zu¬
gegangen . in der der Monarch u. a. sagt : „Ich spreche Ihnen
zu dem heutigen Tage , an dem Sie Ihren 70. Geburtstag
vollenden , meinen herzlichen Glückwunsch aus . Dabei ge¬
denke ich erneut Ihrer hohen Verdienste um meine Marine
in allen Dienststellen , die Sie bekleidet haben , sowie Ihrer
opferwilligen und geschickten Leitung des Flottenvereins und
verleihe Ihnen als einen weiteren Beweis meiner gnädigen
und dankbaren Gesinnung das Kreuz der Großkomture
des Königlichen Hausordens der Gohenzollern , dessen
Insignien beiliegen ."

Deutscher Reichstag.
(244. Sitzung .) CB.  Berlin . 29. April.

Am Bundesratstisch : preußischer Kriegsminister v. Falken¬
hann und Ministerialdirektor Prof . Dr . Kirchner . Zur Be¬
ratung steht der

Nachtragsetat fiir 11*141.
Er bringt neben kleineren Ansprüchen für Konsulate die

Forderung , das dem Reichsschatzamt bewilligte Grundstuck
Viktoriastraße 34 in Berlin der Heeresverwaltung für den
Neubau des Militärkabinetts gegen Erstattung der vom
Reichsschatzamt aufgewendeten Kosten zu übertragen.

Dr . Spahn (Z .) befürwortet eine möglichst debattelose
Überweisung der Materie an die Budgetkommission.

Kriegsminister v . Falkenhayn : Die Angelegenheit hat
im öffentlichen Leben eine Bedeutung bekommen , die ihr
nicht zukommt . Dieser Grundstückstausch bat mit Polürk
nichts zu tun . Er ist eine nüchterne geschäftliche Sache.
Nach der Auflassung des Grundstücks an das Reichsschatz¬
amt hat sich kein Käufer gefunden . Für jeden Dritten nt
das Grundstück zu teuer . Nur nicht für die Heeresver-
waltung ; wenn sie es mit Genehmigung des Reichs¬
tags der Bestiminung zuführen kann, für die es
vorbereitet ist. Trotz dieser rein geschäftlichen Seite
der Sache ist behauptet worden , sie stelle eme

Beleidigung für den Reichstag
dar . (Sehr richtig ! links .) Sie bedeute eine Machtprobe
zwischen der Säbeldiktatur und dem Parlament . (Sehr
richtig ! links .) Das ist mir unerfindlich , nachdem ich hier
offen und ehrlich die begangenen Fehler zugegeben und rede
Garantie dafür gegeben habe , daß die Heeresverwaltung aus
den bitteren Erfahrungen bei diesem Handel Lehren für die
Zukunft ziehen wird . Für eine Machtprobe mit dem Reichs¬
tag würde sich die Heeresverwaltung schon einen besseren
Gegenstand aussuchen als ein Grundstück in einer Neben¬
straße von Berlin . (Starke Heiterkeit .) Maßgebend für die
Vorlage war der Umstand , daß das Militärkabinett in un¬
zulänglichen Räumen untergebracht ist. Da nun für das
Grundstück in der Viktoriastraße keine andere Verwendungs¬
möglichkeit gegeben ist wie auch für die darauf stehenden
Gebäulichkeiten , so hätte ich unzweckmäßig und pflichtwidrig
gehandelt , wenn ich die Vorlage nicht eingebracht hätte.

Abg . Stückle » (Soz .) : Die Vorlage ist eine der un¬
erhörtesten , die man je dem Reichstag vorgelegt bat . (Bei¬
fall bei den Soz .) Hier handelt es sich um eine Machtfrage
zwischen dem Reichstag und dem Chef des Militärkabinetts.
Die jetzige Vorlage widerspricht dem Sinne der Beschlüsse
der Budgetkommission . Es bandelt sich hier weniger um
ein Dienstgebäude , als uin eine Privatvilla des Herrn
v. Lyncker, für die die Steuerzahler jährlich 100 000 Mark
bezablen sollen. Das müssen wir verhinden . (Beifall der
den Soz .)

Abg . Liesching (Vp .): Ausdrücklich hat der Reichstag
beschlossen, daß das Grundstück in der Viktoriastraße nicht
für das Militärkabinett bewilligt werde . Auch das Zentrum
und die Nationalliberalen traten dieser Ansicht bei. Es
scheint hier eine schlimme Komödie gespielt worden zu sein.
Der Reichstag ivürde sich einem Hohiigelächter aussctzen,
wenn er jetzt anders beschließen würde . Im Interesse des
Schutzes des Budgetrechtes des Reichstages können wir un¬
möglich für diese Vorlage eintreten . (Beifall auf der Linken .)

Daniit schließt die Diskussion . Die Vorlage geht zur
weiteren Beratung an die Budgetkommission . Es folgt als¬
dann bie Fortsetzung der Beratung über die

Jmpfpetitionen.
Abg . Thiele (Soz .) : Die Einsetzung einer Kommission

ist notwendig , damit einmal Klarheit über die wider-
streitenden Ansichten geschaffen wird . Vor allein muß die
zwangsweise Impfung unterbleiben.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Bumm : Das
Reichsgesundheitsamt erblickt nach wie vor in dem Jmpf-
gesetz ein bewährtes Schutzmittel gegen die Pockenseuche. Die
Anwendung polizeilichen Zwanges ist, wenn landesgesetzlich
erlaubt , reichsgesetzlich nicht verboten . Das hat auch das
preußische Oberverwaltungsgericht entschieden . Ich bitte
Sie , die Forderung der Einsetzung einer Kommission wie
auch die Wünsche auf Einführung der Gewissensklausel und

! des Verbots des Impfzwanges abzulehnen . (Beifall auf
ber Rechten .) t , ,

Abg . Dr . Gerlach 08.): Seit dem Bestehen des Gesetzes,
seit dem Jabre 1874, sind die Epidemien und die Sterblich¬
keit der Kinder wesentlich zurückgegangen . Eine Aufhebung
bes Impfzwanges wäre bedenklich.

Abg . Dr . Neumann -Hofer (Vp .): Die Einsetzung einer
Koinmission ist wünschenswert . Ich stimme daher für den
Antrag der Konservativen.

j Ministerialdirektor Dr . Kirchner : Meine Hoffnung auf
eine Verständigung mit den Jmpfgegnern ist nur gering.
Die Sache , die ich hier vertrete , ist recht und gerecht und
muß recht bleiben . (Beifall .)

Abg . Gras u. Oppersdorfs (wild ): Es ist richtig , daß die
Impfung Schädigungen aufweisen kann . Aber es ist ohne
Zweifel , daß das Jmpfgesetz sich vollauf bewährt hat.

Vizepräsident Dr . Dovc teilt mit , daß dem Reichstag
soeben eine Interpellation der Sozialdemokraten zuge¬
gangen sei, die den Reichskanzler ersucht, dem Reichstag
einen Verfassungsentwurf für die beiden Mecklenburg vor¬
zulegen , der für die beiden Großherzogtümer das allgemeine,
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht einführt.

Graf PosndowSky (b. k. F .) verlangt von der Regierung
eine Erklärung darüber , ob der Impfzwang für Kinder bei-
behaiten werden soll.

Bei der Abstimmung wurde der konservative Antrag auf
Einsetzung einer Kommission angenommen . Nächste Sitzung
morgen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus . .,

! (67. Sitzung .) B&. Berlin . 29. AA ^
Der zurückgestellte Nachtragsetat für 1913 nw

Forderung von 3000 000 Mark zum Erwerb des
grundstücks des Abgeordnetenhauses staub heute am jjej
Tagesordnung . Auf einige ablehnende Bemerkungen sti
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) bemerkte FinanzEA
Dr . Lentze , die Erwerbung des Grundstückes sei wuE^
wert zur Abrundung des staatlichen Besitzes und damfl̂ l'
Abgeordnetenhaus nicht etwa eine ruhestörende
schaft bekäme . Abg . Frhr . v. Malbahn (f.)
Überweisung der Vorlage an die BudgetkommiMN-
Antrag fand Annahme . In der fortgesetzten Beratung

Knltnsetat
begründet Abg . Cassel (Vp .> einen Antrag , der um
mittel für die den Synagogenleitern von den iü£>tt ffle
meinden zu gewährenden Besoldungen ersuast
Viereck (stk.) erklärte , daß seine Freunbe den Antrag V jii
wollend in der Kommission prüfen , ebenso äußerten . D.
Abgg . Bethge - Billberge (k.) und D . Dittrick lost jif
Dr . v. Campe (natl .) dankte als Mitantragsteller ffi,
freundliche Haltung der Redner . Darauf wurde der
an die Budgetkommission überwiesen . .. . M

Veim Titel Oberkirchenrat forderte Abg . G ram
die Wiedereinsetzung des Abg . Dr . Traub in seine „
lichen Rechte. Abg . Dr . v. Campe (natl .) bezetcu»stW
als geboten , daß der Oberkirchenrat sich persönlich „nf
von Herrn Traub mache und das Äerfabren w>eo
nehme.

Abg . A. Hoffmann (Soz .) übte Kritik an her ur®uiwf'
lichen Kaffenbuchführung der Berliner Stadtsynode . P'
minister v. Trott zu Solz erwiderte , daß in der
regelmäbigkeiten vorgekommen seien ; die durch
Beamte hervorgerufenen Zustänbe seien aber ievst „c,ist

Abg . Freiherr Schenk zu Schweinsberg OststM
den kirchlichen Organismus einen Teil des wem
Lebens , der von diesem nicht zu trennen sei. Dm pfl
der Christen wolle an dem Verhältnis von Staat

— JohannsenLnichts geändert sehen. Dem Abg.
widerte der Kultusminister , daß er schon. - ae0c- »
Geistlichen in Nordschleswig den dringenden Rar

frübsff.bk«

habe, sich von der dänischen Agitation fernzuhalten . ,ar
doch geschehen sei, hätte das Konsistorium Abhilfe

Abg . Traub (Vp .) wies auf den Fall de
Stier in Motzen hin . der sich ebenfalls nAt
dem Oberkirchenrat rechtfertigen können . Der
minister bat , daß das Haus Rücksicht daraus .0*
möchte, daß die Verwaltung der inneren Kirchenn" ,zM".j
heit gesetzlich festgelegt sei und er barüber nicht hw" »̂ N1
Nach weiterer , unwesentlicher Debatte vertagte ,
Haus auf Donnerstag . _ _

Österreichs auswärtige Politik
Der Dreibund als Grundlage,

Der österreichische Minister des Äußern , ®ra j„ E
hielt vor den am Mittwoch zusammengetrete > 1
gattonen in Budapest eine groß angelegte Re -angelegte Rede ü „
auswärtige Politik der Donaumonarchie , in ° . (t %,

vor allem betonen.

Grundlage unserer Außenpolitik bildet,
Sympathie sind bei uns die Besuche begru » „ii",
welche Kaiser Wilhelm , der erlauchte ■-<
erhabenen Monarchen , in Schönbrunn

hervorhob : Ich möchte vor allem betonen,
bund , welcher seine feste Fügung in den
der Balkankrise neuerdings erwiesen hat,

dte Besuche w"
der erlauchte Verl'uN ,̂„ac'

enjimcueii ammutujeii , ui SchöttbrUNN UIw
gestattet hat, Besuche, die aus persönlichen o
gesühlen entspringen, die aber gleichzeitig von " D«

AmtfrFwm hon ^Ctb̂HBundesverhältnis zwischen den
sinnfälligen Ausdruck geben.

Die guten Beziehungen zu Ruma«
Von besonderer Wichtigkeit waren die - KsteEA

des Grafen Berchtold über das Verhältnis
zu Rumänien . „In Rumänien ", so f«gte ttf$
„haben sich während und nach der Balkankru ^ ^ ^ ^ ^
wahrnehmbar gemacht , die, von einer
verständlichen Auffassung unserer Haltung
Krise ausgehend , zeitweilig einen mtfreunvltm ^ ^ >
gegen die Monarchie angenomnten haben.
Regierungschef Majorescu ist derartigen
gegengetreten und hat die vorgebrachten ' ,,/ü^
die Monarchie als völlig unbegründet s"
Wenn wir auch unser Auge den erwähnte ' ^
nicht verschließen wollen , so sind wir ander ! ßWih  r
daß kein ernster Politiker des benachbarten &PJV
daran denken könnte , die großen Vorteile
setzen, welche die bisher unterhaltenen - -
schaftlichen Beziehungen zu uns dem Lande

verlas»

...

Auch die jetzige rumänische Regierung
aufrichtiges Bestreben bekundet , den bisher ö jg
vollen Charakter der gegenseitigen Beztehu
kunft zu erhalten . A

Europas Gleichgewichtsshfl ' ^ ^fsliit̂ jj
Graf Berchtold kam bei seinen weiteren;

dann auch auf die allgemeine politische L rj,
sprechen : „Auf das politische Gleichgewicht :^ ^ ,ut >>(A
fipn filmt :mriifitpn ist der Verlaus der ^ gitrf) z Air jl>den Großmächten ist der Verlaus
ganz ohne Rückwirkung geblieben . Wem
Mächtegruppen als solche fortbestehen m ivs- kÄ
in der Behandlung europäischer Fragen lji
Erscheinung tritt , so ist doch auch auf di
gewisse Entspannung fühlbar geworden - ^ jede ^
seine Stimme in entscheidenden Moment > , oiSffeO
ausgleichendem Sinne vernehmen
zur friedlichen Austragung der aufgeta ^ fe £Vf ' fi!

Wir können in der damats ^^ ,oavrbeigetraget ?. x» tc lumieu m s,eti '"7, 1»
achteten Haltung Englands das Bestr v .
ähnlichen Gefahren für die Zukunft vors 0
die Ereignisse der jüngsten Vergangeno
väischen Frieden im Schoße trugen.

Wchrbeitragsergebnisst
Frankfurt.  Voraussichtlich " ' " 1,3

Ztg ." 35 Millionen Mark . - B och „stet
In dem Bezirk der Bochumer „ xir **
lagung , zu dem der Stadt-

undund die Städte Witten , Herne efstĝ ^ ,, ^
wurde ein Betrag von 3,524,000
Mehr an
beträgt gegetr

Einkommensteuer in _
das Vorjahr 841,000

48 . KommnnallandtaS ^
Wiest .adcm

Der Kvmmunallandtag nahm ist" , gfr 1
auf Erweiterung des Gesw
Nassauischen Sparkasse
auch Darlehen an Konsolidationsgen



^ 6eh/v n.n€n un^ an  a ^ e öffentlichen Korporationen,
Vlph Charakter tragen . Die Vergebung von
w ; r an  Gemeinden auf Schuldschein geschah bis-

6ahr , sie mußten spätestens nach 6 Jahren
Ferner sollen Darlehen auch für

Ni*

V
werden.

fiSS“fristen unter Festsetzung
—* v gegeben werden luuueu . - xjv
0nanst alt zu Wiesbaden  bittet um Er5er cy,-,e,v , i i aaa  m, __ c _ c aa aa,

ton
einer jährlichen

können . Die

’% f 5 ^ Cr  Jahresbeihilfe von 11,000 Mark auf 20,000
^tiiw 1" er  Landtag beschließt aber , es bei der bis-^uiivrag ve,ll)tlegi aoer , es oei oer ors-

Summe von 11,000 Mark zu lassen , dafür den

i» erhghb̂ '"000 Mark für 1914 auf 9000 Mark

btor** eingehend beschäftigte sich der Konununal-‘«Hbt ' vul Hfi)euo oe,a)asngre jtct) oer .viommii
liegtv® der Automobil - Staubplage.  Es
in e_|n Bortrag des Landesbaurats über Mittel

'̂ Verminderung bei gleichzeitiger Vergrößerung
/ ^ ^ ^ ^fähigkeit der Straßenoberfläche vor.

Beseitigung von Staubschäden sich als
äEUcrst bftrffpnt VmTT hpr m»H5 * £ * darstellt , will der Bezirksverband seine

Sit Mitwirkung dabei nicht versagen, besonders
t ' Xehp, ^ewnge , eine Wegebefestignng zu ermitteln,

"Eglichster Staubfreiheit auch eine allmähliche«kgtzs, '"vgllcyirer Stauvfrerhelt auch eine allmähliche
„St M^ der jährlichen Straßenunterhaltungsziffer
He ' v“‘ ' 1 ' " “

<T\* ^v-v*.V, OVU. tu |tvt UUU vyui[jfi|Ui|itL
Jnnenteerung bei der Schotterdecke scheint

Sti @Vn öem Vortrag werden die drei Befestigungs-Uitz ivvrnag iveroen Die orei Vefesligungs-
Sn ^^ otterdecke, Kleinpflaster und Großpflaster er-

ie*p en  Garantien bei Beseitigung der Staubplage
10 o Kilometer Schotterdecke, 5 Meter breit' q oviwmuu wu/nuiuivui , •/ Jvlvltl Ultlt

. Zentimeter stark, kostet 7000 Mark , die gleiche
Mstrx̂ . Jnnenteerung 15,000 Mark und mit Klein-

.o,000 Mark . Der Vortrag empfiehlt , in das
nerprogramm sänitliche Straßen mit einer

» W:r ei  öis zu etwa 10 Jahre » aufzunehmen ; da
ÜShf^ dn noch 100 bis 10 Km. Bezirksstraßen mi«ftö. zirksstraßen mit
bk

PTlrtri-A ’ v mn
65 e belegen , bis jetzt sind von den 1130 Km.

an' belegt . Zur Durchführung soll der(in ,0  belegt . Zur Durchführung soll der
, >̂eüiA. Modus beibehalten werden, nach dem die
'Sen 'lp® bvn jährlich 8 Km. Kleinpflaster ge-

Aus Nah und Fern.
April . Das hör einige » Jahren honIJ., * nTQI'V ^ **■ •'V V VMliyVĤ)IU)t VH utll

« ^awvr̂ Kirchner hier im Röhrbachtülchen ange-
ySr Evht r ^ durch Kauf in die Hände des Herrn

Df̂ ^ b^Herborn gegangen . Kaufpreis beträgt

Nt

. IXX?F Rm. oiuuifiu .i» utuuyi
7 Nrw berlautet . ist daselbst die Errichtung
1̂ 9e- oder Heilanstalt aevlant Mer eNe«

Clanetê "“ es  gerade für solchen Zweck einen besser
fiter fi a^ " icht gibt . Herr Pfarrer Kirchner

'S UCl'Tnl, l l̂ön hPvfrhtoKotni ivemArJPÄ4- Ui«e

9e= oöer  Heilanstalt geplant . Wer eben
>, i.u. tt  und seine Umgebung kennt , wird wohl- o, ~ _ « . ,

QB es gerade für solchen Zweck einen besser

rIe itUtt '° rt  berschiedene Anlagen gemacht, wie
Sr enf>ab 9f-  verschiedene Fischweiher , Badeanstalt,

G . fur  die Belustigung der Jugend Reck,
S , U<feI " ÄaTuffel  Das Röhrbachtülchen
1|itten?nti)Qlbp. ^gebettet in prächtige Buchen - und
''»(i % ten C’* in welchen man stundenlange Touren
Hh?n ol̂ ne bur<̂ staubige Landstraßen
>ier!1 die nehr ^ f° ten  borbeizukommen . Hoffentlichh.
Hkk» °le a-h- "ren vorverzukommen. Hoffentlich

')°>t ieh°ntc  Anstalt zur Ausführung und würde»Dm zur '/nrssuyrung uno wuroe
en 1 0em  Ortseinwohner mit Freuden begrüßt

UltA 'lbi,»
ein Der Gastwirte -Verband Nassau und

d
^selbst' ", hält

fc st feinen i) --n Dagen vom 11. bis 13. Mai

'-«A
.. Aeaip ' ~ >-”■) MiWAU PUU *OU| |CllUeil»Df=

l11 ^ fDniv tUtt9S^e^ rfs uni)  der angrenzenden Ge-
"Alte,, Wasserinteressenten hatten sich heutetl». v̂ü,.^." bn Bost" o; mL„v„ v,

S 1'” 8iw^ " Berbandstag ab.
ISh ' ftbe ', S -' 26' ^ rU - (Gründu ng
SerV^ Ber ! ^ ' blassauischen Masse rwirt-
S !e§  SL ba. nb .eä ;>. Etwa 250 Wasserwerksbe-

i "öünQ • I in ^ ^mourg vereinigt , um über
Jnteressenverbandes zu verhandeln

7y, ^ besitz r Die Leitung der Versammlung hatte
' - :6om„, 1 ^ eitm  Stricker -Hirtesemühle bei Wals-

Der technische WasserbauverständiaeSt, sp} ' Der technische Wasserbauverständigc
S 5? dex cv\ wenburg verbreitete sich üher die Ent-
S dl/ '̂ Ebnen solchen Verband zu gründen.S t, 6t «a  KU bildete eine kleine Wasserstreitiakeit^ !,!!!' AZestr?.',' bildete eine kleine Wasserstreitigkeit
»Sitz die Nr Air .̂d' es geboten erscheinen ließ,
^S ^ lvctit fsta' interesfeuten zusammenschließen.
^ pp,..stch vUlstizrat Eckermann - Wiesbaden ver-
,Sk,jSutext » ' r̂ „Wie schütze ich mein Recht ?"
S »she bas neue Wassergesetz, das 79
k̂ sttuI°Ednt.„ „ ^ Wasserrecht bezügliche Gesetze

wn 6e'tt beseitige . Das Bestreben , ein
Street zu schaffen, sei zwar geluis M gelungen,

ÄtS nut es 'bnssau nichts gutes oder doch nichtt
h !!’e,tU dvrcnh Hieraus wurde die Beratung der»>. a, urgPh, Ivueve Die weralung Der
iHrp.."b8erbA,,Ŝ stEn. Danach trügt der Verband den
Skt ftJ'nb l,.' ,> ŝtdeutsch-Nassauischer Wasserkraft-
S de,. bglieber SEi die Förderung und Beratung
SS Sch,,,. -}n Bezug auf deren Wassernutzung

. tz, 'kg >hrer Rechte. Der Verbandssitz ist

„SoliÜk Dienstag Abend entstand in einen,
Sdj . , erde» > " Hofes " Feuer , das jedoch bald

vOt. ° »ntc . Drei Pferde wurden leicht
IsStetg•flf , nv,
SCn ®«ite ,,!•» ''E'u „Wetzl. Anz ." von gut unter-

' iJ . dez fm- ?Eteilt wird , ist die Notiz über dieSB»»««» 111 wrrv , ist die Notiz über die
L. Scheu e„K, r§  öu der Hinterlandbahn nicht
T «t Auf -. Entsprechend
' tt FW den,

?S"d B»tw^ ? chenmarkt am Mittwoch kostete
i Pfg r O 25  it . 1,30  Mk „ Eier das Stück
S . 'ie», 2o „
SöSie Hfes-S ^ (Die Mordtat in Crain-
Ä ^ >t „ g SS . Staatsanwaltschaft hat 600 Mk.
4, Aaw », ° te Ermittelung des Ntörders aus-
& nS? tt<5 ä u ?f « 9en der Tochter  hat sich

kfS i Uhr ^ folgendermaßen abgespielt:
kê wachte ich auf . Bor meinem Bette

^oßer Mann , der eine schwarze

. Maske vor dem Gesicht hatte . In cher linken Hand
! hielt er eine brennende Stalllaterne , in der rechten

ein Beil . Ich zog aus Furcht die Bettdecke über meinen
Kopf, worauf sie der Mann herunterriß und mit dem
Beil auf mich einschlug . Ich wurde am Kopfe verletzt
und der Zeigefinger von meiner linken Dand abge¬
schlagen. Ich schrie vor Schmerz laut auf . Der
Mann verließ die Kammer , ich wagte mich nicht aus dein
Bett . Kurze Zeit darauf stand unser Haus und unsere
Scheuer in Flammen . Ich rief um Hilfe und ivurde
aus dem brennenden Hause getragen und in einem
benachbarten Hause untergebracht und verbunden.
Später brachte man mich ins Lauterbacher Kranken¬
haus ." — Die Nachforschungen der Staats¬
anwaltschaft  haben inzwischen zur Verhaftung
zweier Verdächtigen  geführt . In Salz  hat
man bei einem Manne namens H o f m a n n eine Ga¬
masche und einen Kittel gefilnden , die mit Blut bespritzt
waren . Hofmann , Vater und Sohn,  die unter dem
Namen Hennings in der Gegend bekannt sind , waren
früher wohlhabende Leute , die ihr ganzes Vermögen
durchgebracht haben und jetzt vollständig mittellos sind.
Sie sind heute früh verhaftet  worden . Beide Hof¬
manns sind große , schlanke Beute . Sie sind den Steins
Geld schuldig und auch schon fruchtlos gepfändet worden.
Die Beerdigung des ermordeten Abraham Stein findet
morgen Mittag statt . — Auf eine Anfrage im Kranken¬
haus zu Lauterbach wird mitgeteilt , daß das B e -
finden  der schwer verletzten Frau Stein  sowie
der ä l t e st e n Tochter und des jüngsten Sohnes
kuum Hoffnung  auf Erhaltung ihres Lebens läßt,
während der älteste Sohn und die jüngste Tochter außer
Gefahr sind , lieber das Motiv der Tat ist man immer
noch nicht im Klaren . Auf Raubniordversuch könnte
der Umstand htndeuten , daß in der Komode, in der
Geld enthalten war , ein abgebrochener Schlüssel steckte,
doch scheint dagegen zu sprechen, daß Geld und Staats¬
papiere , sowie die Bücher , die zum Teil offen da lagen,
vollkominen unberührt aufgefunden worden sind . Das
in der Küche aufgefundene Beil ist ein sogenanntes
Handbeil mit einem 40 Zentimeter langen Griff . Es
ist außerordentlich scharf geschliffen.

fc. Bad vrb , 29. April . Zum ersten Male rückte
gestern ein ganzes Regiment , das Infanterie -Regiment
Nr . 115 aus Darmstadt , mit klingendem Spiel auf dem
Truppenübungsplatz ein , zu einer mehrwöchigen Regi¬
mentsübung und nahm Lager , wozu noch größere
Zelte errichtet werden mußten , da die vorhandenen
Wohngebäude drei Bataillone nicht zu fassen vermögen.

JiU9 dem Gericbtofaat.
S Die Entschädig, ingsklage gegen Leutnant v. Forst,,er.
Das ksrn^ ^ ' cht in Zabern verhandelte gegen den Leutnantv-M.orstner in der Entschadigungsklagesacheder Eltern der
mmderjahrigen Franziska Murer. Die Sache wurde

auf den 30. Juni vertagt, da es sich für das Ge^
richt als notwendig erwies, die Akten des Militärgerichts

§ Schadenersatz für unschuldig erlittene Zuchthausstrafe.
Der im Jahre 1896 wegen Meineids zu drei Jahren Zucht¬
haus verurteilte Bergmann Willing aus Scharnhorst wurde
nach Verbüßung der Strafe im Wiederaufnahmeverfahren
1911 freigesprochen. Die Staatskasse wurde gleichzeitig für
entschädigungspflichtigerkannt und der Justizminister billigte
Willing eine Entschädigung von 4000 Mark zu. Nun ver¬
langte aber Willing auch noch Ersah dafür, daß er die
Mitgliedschaft der Pensionskasse des Knappschaftsvereins
und damit die ihm und seinen Angehörigen zustehenden
Aniprüche auf Invaliden « bzw. Hinterbliebenenrente m»
loren habe. Während das Landgericht Dortmund diese An.
spruche abwies, hat das Oberlandesgericht Hamm ent»
ichieden. daß im Falle der Invalidität oder des Todes des
Klagers chm oder seinen Angehörigen diejenigen Ansprüche
zu gewähren sind, die er an die Pensionskafle des Knapp,
schaftsvereins gehabt haben würde, wenn er nicht infolge
der Zuchthausstrafe seiner Rechte gegen die Kaste verlustig
geworden wäre. Das Reichsgericht hat jetzt diese Ent»
scheldung bestätigt.

Weitburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 30. April bis zum nächsten Abend : Vielfach
wolkig , tagsüber etwas kühler , doch höchstens vereinzelt
leichte Regenfälle.

Letzte Nachrichten. -
Wien , 30. April . Die Besserung im Be¬

finden des Kaisers  hält erfreulicher Weise an.
Rom , 30. April . Nach hier aus Durazzo an-

ankommenden Meldungen hat die albanische Regierung
ein von Kemal Beh , dem ehemaligen Chef der provi¬
sorischen Regierung , eingefädeltes K o m p lo t t ent¬
deckt, das den Zweck hatte , die Regierung des
Fürste n Wilhelm zu stürzen  und Albanien in
eine Reihe von Kantonen nach dem Muster der Schweiz
unter der Leitung Kemal Behs zu teilen . Man er¬
wartet binnen kurzem eine Anzahl von Verhaftungen.

London , 30. April . Das von der Opposition einge-
brachte T a d e l s v o t u m gegen die Regierung wegen
ihrer Haltung in der Ulsterfrgge wurde mit 344 gegen
264 Stimmen abgelehnt.

Bunte Tages -Chronik.
N e w - A o r k, 30. April . Roosevelts Rückkehr von

seiner Forschungsreise wurde gestern in Manaos er-
Ivartet . Auf seiner Reise durch die brasilianische Ur-
wildnis soll er einen neuen Menschenstamm , die
Panhates , entdeckt haben . Die Expedition soll auch sonst
aus naturhistorischem Gebiete reiche Ausbeute gemacht
haben.

Berlin , 89. April. Der Bäckermeister Struck in Wilmers¬
dorf, seine Frau , seine Nichte und zwei Bäckergesellen sind
unter Vergiftungserscheinungen  schwer erkrankt. Alle
fünf hatten Schabefleisch gegessen.

Aachen, 29. April. Die wegen Ermordung ihres Ehe¬
mannes, des Ackerers Koch in Blaustein, zum Tode ver¬
urteilte Witwe Koch und der Knecht Steaers wurden heute
früh hingerichtet.

Luftfahrt.
Berlin , 29. April . (Die Dauerfahrt des

„S . L. II".) Das für Köln bestimmte neue Militär¬
luftschiff „S chü t t e - L a n z II" l)at am Dienstag Abend
um 9 Uhr 15 Minuten eine große , auf zwanzig
Stunden  berechnete A b n a h m e f a h r t angetreten,
die den Ballon im Laufe der Nacht über Nvrddeutsch-
land und morgens über Berlin führen sollte , lieber
diese werden folgende Einzelheiten mitgeteilt : „S . L. II"
stieg gestern Abend um 9 Uhr 15 Min . vor der Halle
in R h c i n a u aus . Das Kommando hatte Kapitän
H u n o l d, während die Bedienungsmannschaften für
die Motore zur 5dälfte aus Monteuren der Lauzschen
Werst , zur Halste aus Unteroffizieren bestand . An
Bord befand sich auch die militärische Abnahnzekom-
mission . Im Ganzen hatten 17 Personen  in den
Kabinen Unterkunft gefunden . Die Fahrt ging bei
schönem, fast windstillem Wetter nordwärts . Um 3 Uhr
55 Min . früh  schwebte das Luftschiff über Bremen
und  trat innt der dortigen jFunkenstation in Verbindung;
die 400 Kiloineter lange Strecke von Mannheim nach
Bremen hatte „S . L. II" in 6Va Stunden zurückgelcgt
Von Bremen flog der Lenkballon über Wilhelmshaven
nach Helgoland  und kreuzte mehrmals über der
Insel , wobei er mit der dortigen Station Lichtsignale
austauschte . Von dort flog das Schiff nach Ham-
b u r g, wo es um 6 Uhr morgens eintraf . Nachdem
man dem Hafen einen Besuch- abgestattet hatte , flog
der „S . L. II" nach Berlin.  Um 9 Uhr kreuzte er
über Johannisthal in einer Höhe von etwa 1500 Metern.
Auf der Strecke Hamburg -Berlin hatte der Ballon eine
Geschwindigkeit von 79.80 Km. in der Stunde erreicht
trotz eines leichten Westwindes , der das Schiff seitlich
abzutreiben suchte. Der neue „Schütte -Lanz "-Ballon
hat die auf ihn gesetzten Hoffnungen bezüglich seiner
Schnelligkeit weit üb er troffen;  auf der
Strecke Rheinau -Berlin hat das Luftschiff in zwölf-
stündiger Fahrt nahezu 1000 Kilometer zurückgelegt
und eine Geschwindigkeit erreicht , die stellenweise weit
über 80 Km. betrug : diese Eigengeschwindigkeit ttber-
trifft die der Zeppelin -Ballons.

Die zwanzigstündige Probefahrt  wurde in
Leipzig beendet.  Das Luftschiff landete dort um
Oy» Uhr und wurde in st,ie dortige Halle gebracht . Das
Luftschiff hatte Leipzig vormittags schon uni liy 2 Uhr
erreicht . Bei -Rudolstadt wurde gedreht , angeblich wegen
heftigen Gegenwindes und Gewitter . Die zwanzig¬
stündige Probefahrt ist jedoch absolviert.

Mexiko.
Rcw -Bork , 30. April . Die Vertreter der süd-

amerikanischen Republiken proponierten der U n i 0 n
und Riexiko einen Waffen st ill st and.  Wie aus
Washington gemeldet wird , sollen die Vereinigten
Staaten mit dem Waffenstillstand einver-
standen sein,  falls ihnen zugesichert wird , daß keine
Ausschreitungen gegen Amerikaner Vorkommen.

Japan  hat es a b g e l e h n t, die Interessen
Mexikos in den Vereinigten Staaten wahrzunehmen,
worauf Huerta sich an Spanien gewendet hat.
Japans Weigerung machte sehr guten Eindruck in
Washington , besonders auch deshalb , weil sie allen
Gerüchten über eine stattgehabte oder beabsichtigte Be¬
günstigung Mexikos durch Japan ein Ende macht.

Spanien  beschloß , sich ungeachtet der besonderen
Beziehungen Spaniens mit Südamerika gegenüber dem
mexikanischen Kriege , lediglich dem Verhalten der euro¬
päischen Mächte anzuschließen.

Inzwischen sind wieder 109 Slmerikaner und 28
andere Ausländer  aus dem Binnenlande in B era-
er uz  angekvmmen . So gut wie alle Ausländer in
der Nähe von Durango und T 0 r r e 0 n haben das Land
verlassen . Zwei von dem britischen Gesandten bestellte
Sonderzüge,  welche die englische und die ameri¬
kanische Flagge führten , verließen gestern Abend mit
Flüchtlingen die Hauptstadt . Unterwegs nehmen sie
noch weitere 600 Flüchtlinge auf . Bundestruppen und
sechs Vertreter der verschiedenen Gesandtschaften be¬
gleiten die Züge . Ein britisches Kriegsschiff in
Puerto Mexiko  wird bis zur Ankunft der ameri¬
kanischen Transportschiffe den Schutz der Flüchtlinge
übernehmen . Die Hauptstadt ist ruhig . Seit Sonntag
sind keine Kundgebungen mehr vorgekommen.

Die Rebellen -Generale Billa  und C a r r a n z a
sind übcreingekommen , daß die Rebellen nur Zu¬

schauer in den mexikanisch - amerikanischen
Wirren  bleiben sollen , außer wenn das Gebiet der
Rebellen angegriffen werde.

Anzeigen.

Empfehle neue Waltakartoffeln,
pro Pfund 2 « Pfg.

(Maheskeringe unterwegs.)
Cai"1  M&hrlen, Herborn,

Marktplatz 6 — Telefon 235.

Großes m 'o'bl . Zimmer
an 1 oder 2 Personen sofort
zu vermieten.

Kaiserflr. 11. Herbor».

Für einen 6 Wochen alten
Knaben wird

MegesteUe
gesucht. Angebote an den

Erzikhungsverein Herborn.
Erfinderisch veranlagten Personen
bietet sich passende Gelegenheit zur

^ Mitarbeit und zu Verbiuduugen
- zwecks Durchführungu.Verwertung

von Erfindungen, Versuchen, Ge-
j winnbeteiligung usm ; inbesondere
■ auch in der Lösung gestellter Er-
< finder-Aufgaben. Näh. Ausk. ert.
! Zivil-Jng. E. Jaoobi>Siesmayer,
i Frankfurt a. M., Battonnstrasse 4.

Suche ein tüchtiges, braves

DicostMthk«,
welches in besserem  Hause
gedient hat.

Frau Iüugst . A- rboru.
Rotherstraße 8 II.



Des ruffifeben Volkes feind.
K.  Petersburg , im April.

Die russische Osterwoche ist soeben vorbei . Sie ist
verlaufen , wie so viele andere hier verlaufen sind, im
alles gleichmachenden Zeichen des Alkohols . Und gerade
in diesem Jahr wollte man die Osterfeiertage dazu be¬
nutzen , dem Schnapsteufel energisch an den Kragen gehen.
Ihm wurde an den drei ersten Feiertagen , vom lebten
Sonntag bis Dienstag , amtlich der Krieg erklärt . Die
staatlichen Schnapsschenken , die „Monopolken ", schlossen
ihre Verkaufsläden und alle kleine Schnapsbuden mußten
ihrem Beispiel folgen . Dies Gebot war für ganz Rußland
ergangen . Seine Wirkung aber war nur für den über¬
raschend , der die russische Liebe zum Wutki nicht in ihrer
ganzen Aufopferungsfähigkeit kennt . Wenn Monopolen,
Kneipen und die meisten Gasthäuser drei ganze Tage lang
schließen, so muß man eben vorher dafür sorgen , daß der
Schnaps nicht ausgeht . Und die braven Leute hier in
Petersburg hatten sich vorgesehen.

Wie sonst, waren auch dieses Jahr die Straßen mit
Leutchen , denen der Kampf gegen den Alkohol mit dem
möglichst großen Verbrauch alkoholischer Getränke gleich¬
bedeutend ist, wieder förmlich tapeziert . Der Polizei¬
bericht in seiner Nüchternheit gibt das abschreckendsteBild.
Zu Tode getrunken haben sich 20 Menschen , in Polizei¬
wachen , Krankenhäusern und Kliniken mußten 2000 ein¬
geliefert werden , darunter viele , die außer den im Ver¬
tilgungskrieg gegen den Alkohol daoongetragenen inneren
Wunden auch schwere äußere Verletzungen aufzuweisen
hatten . Wenn man aber alle die zusammenzählt , die an
den ersten drei Festtagen in den Straßen umhertaumeltenj
so dürfte man mit 25 000 nicht zu hoch gegriffen haben.
Aus Moskau liegen ähnliche Berichte und Schätzungen
vor , und anderswo wird 's nicht anders gewesen sein.
Dabei ist noch nicht einmal der bedeutende Anteil in
Rechnung gestellt, den die besseren Stünde an den Oster¬
freuden genommen haben . Wer seinen Kanonenrausch zu
Hause verschlafen konnte, scheidet aus der öffentlichen
Liste aus.

Einen schärferen Kontrast als diese Zeugen der
russischen Trunksucht und den an ihnen vorbeimarschierenden
Kinderumzug , der auf flatternden Fähnchen verkündete:
.Nieder mit dem Schnaps , dem Feind des russischen
Volkes !" kann nian sich kaum denken. Aber durch ihn
wird anschaulich die Ohnmacht gekennzeichnet, mit der der
Krieg gegen den Alkohol hierzulande geführt wird . Dieser
Krieg ist durchaus ernst gemeint und wird auch von den
Behörden nach jeder Richtung hin gefördert , da man
wohl erkannt hat , welche Verheerungen das Laster unter
den Bauern und Arbeitern anrichtet . Auch diese Volks¬
schichten selbst zeigen sich für diese erschreckende Wahrheit
nicht unzugänglich . Es gibt Bauerndörfer , deren Gemeinde¬
vertretungen die Schließung der staatlichen oder privaten
Schnapskneipen beantragt und durchgesetzt haben . Den
Säufern wird niit Ausschluß aus gemeinnützigen Genossen¬
schaften gedroht , ihnen wird der Kredit gekündigt und sonst
auf ihr Ehrgefühl zu wirken versucht . Derartige Be¬
strebungen aber haben selten einen dauernden Erfolg und
schlafen bald wieder von selbst ein.

Der russische Bauer und Handwerker kennt eben keinen
höheren Genuß , keine bessere Erholung , als den Rausch,
der ihn wenigstens für kurze Zeit des Tages Elend und
Sorge vergessen macht . Wird ihm die öffentliche Alkohol¬
quelle geschlossen, so weiß er Hintertüren genug zu finden.
Bezeichnend ist die folgende verbürgte Anekdote . Eine
Bauerngemeinde wollte die „Monopolka " schließen. Der
Besitzer des Hauses aber , in dem die staatliche Brannt¬
weinschänke untergebracht war , wollte nicht auf die Miets-
einnahnie verzichten . Daher trat er an die Gemeinde-
vertreter heran und suchte sie durch Zahlung von 25 Rubeln
zu bestechen. Es gelang ihn : auch. Die Monopolka blieb
bestehen und die 25 Rubel ivlirden von den Gemeinde¬
mitgliedern in ihr gemeinsam in Alkohol angelegt.

Wenn so die Gemeinde handelt , was soll inan vom
einzelnen erwarten . Er kann wohl einmal in Reue sich
vom Schnaps abivenden , aber auf die Dauer wird er diese
Kasteiling nicht ertragen.

Vermischtes.
© Bier Personen aus dein Hinterhalt erschossen.

Als der Verwalter einer Privatschlachterei in Warschau
das Haus eines Großschlächters verließ , wurde er durch
mehrere Schüsse tot zu Voden gestreckt. Auch der zu
Hilfe eilende Großschlächter wurde erschossen und dessen
Tochter . Weiter fiel noch eine Händlerin unter dem
mörderischen Fever . Die Täter waren zwei gutgekleidete
Banditen , di « sich in gutgedeckter Stellung befanden . Die
Verbrecher konnten entfliehen . Es bandelt sich um den
Racheakt von Sch -ochthausangestellten.

© Meuterei in der Strafkompagnie . Unter den
Häcklingen der französischen Strafkompagnie zu Anian bei
Montpellier brach eine Meuterei aus . 48 Häftlinge ent¬
wichen und versuchten Erpressungen an der Bevölkerung.
Gendarmen , durch bewaffnete Bauern verstärkt , nahmen
sofort die Verfolgung der Flüchtigen auf , die in den
Wäldern Schlupfwinkel fanden . Vierzehn Meuterer konnten
eingefangen werden.

© Sträflingsrcvolte im Gefängnis . Im Zuchthause
von Shitomir im russischen Gouvernement Wolhynien
überwältigten 86 Zwangssträflinge ihre Wächter , entrissen
ihnen die Waffen , zündeten das Gefängnis an und ver¬
suchten zu entfliehen . Das Gefängnis wurde jedoch recht¬
zeitig von Soldaten umzingelt . Während des Kampfes,
der sich dann entspann , wurden sechs Zuchthäusler und
ein Aufseher erschossen, vier Gefangene und »wei Aufseher
schwer verwundet.

(Kchälter für weibliche Beamte . Das Paradies
für iveibliche Beamte scheint England zu sein, wenn inan
wenigstens von der Höhe der gezahlten Gehälter einen
Schluß ziehen will . Im „Local Gooernement Board " be¬
zieht die Oberaufseherin 9000, sechs weitere als Jn-
spektorinnen beschäftigte Frauen 5000 bis 7000 Mark Ge¬
halt . Das Ministerium des Innern hat eine Frau als
Gefängnisinspektor angestellt und ihr ein Gehalt von
6000 Mark angewiesen , das im Lause der Dienstzeit bis
auf 8000 steigt. Recht annehmbar erscheint auch ein Ge¬
halt von 9000 Mark für den Posten der Überwachung der
Frauenindustrie und der Frauenarbeit , und auch das
Zentralanit der Arbeiterbörse hält seine Gehälter in
gleicher Höhe . Noch besser werden die Stellen des
obersten weiblichen Schulinspektors (13 000 Mark ), der ;
ältesten Ärztin im Gesundheitsamt (12 000 bis 16 000) und !
endlich der „Frauenkommiffar " der neuen Versicherung I
mit 20000 Mark . !

Aufruf
an die Bevölkerung des Dillkreises für eine

Rote Rreuz -Sammlung J9 H
zu Gunsten der freiwilligen Krankenpflege

im Kriege.

Die deutsche Heeresmacht ist in außergewöhnlichem
Maße verstärkt worden . Das staarltche KriegssanitätSwesen
hat damit natürlich zugleich eine erhebliche Erweiterung
erfahren müssen. Da es aber gemäß der Allerhöchsten Dienst¬
vorschrift für die freiwillige Krankenpflege mit der vielseitigen
und umfangreichen Unterstützung der letzteren zu rechnen hat,
so ist es eine vaterländische Pflicht des Roten Kreuzes, nun
auch seine Kräfte und Mittel in außergewöhnlichem Maße
zu verstärken , damit es im Kriegsfall nicht hinter den be¬
rechtigten Erwartungen zurückbleibt.

Die Erfüllung dieser Pflicht darf keinesfalls bis zum
plötzlichen Ausbruch eines Krieges hinausgeschoben werden.
Denn man kann weder die nötigen Krankenpfleger und
-Pflegerinnen in kurzer Frist sachgemäß ausbtlden , noch lassen
sich alle zum Transport , zur Unterbringung und zur Pflege
der Verwundeten und Kranken erforderlichen Sanitätshilfs-
mittel so rasch, als nötig , beschaffen.

Aus militärischen und aus volkswirtschaftlichen Gründen
muß erstrebt werden , die Verwundeten und Kranken tunlichst
rasch tvieder wehrfähig oder doch arbeits - und erwerbsfähig
zu machen, während die Nächstenliebe gebieterisch fordert,
die Schlecken des Krieges überhaupt zu mildern . Der
heutige hohe Stand der Ärztlichen Wissenschaft begünstigt
beides , aber nur bei dem Vorhandensein eines der Zahl
nach ausreichenden und auf das vollkommenste ausgebildeten
Pflegepersonals und reicher Vorräte an Sanitätshilfsmitteln
jeder Art von bester Beschaffenheit.

Personell und materiell erfreut sich das Deutsche Rote
Kreuz dieses Besitzes in ausreichendem Maße zurzeit noch
nicht, während andererseits seine Beschaffung im Frieden
Geldsummen erfordert , über die es nicht verfügt.

Es bleibt daher nur übrig , zur Aufbringung des nötigen
Geldes den Weg der Sammlung zu beschreiten. Freilich ist
dieser Weg in den letzten Jahren schon für viele hohe Auf-
gaben gewählt worden , sodaß es begreiflich wäre , wenn die
Gebefreudigkeit nachgelassen hätte . Da aber die letzten
Sammlungen trotzdem fast durchweg ein günstiges Ergebnis
erzielt haben und das Rote Kreuz im übrigen des Geldes
dringend bedarf — denn vor einem unerwarteten Kriegs¬
ausbruch sind wir .nicht sicher — so dürfte das weiierc
Hinausschieben eines Sammelunternehmens fast unzulässig
erscheinen. Wenn wir uns also mit der Hoffnung eines
Erfolges desselben tragen , so bestärkt uns hierin der Glaube,
daß auch jener große Teil der Bevölkerung des Dillkreises,
der von dem reichsgesetzlichen Wehrbeilrag freiblcibt , die sich
ihm hier darbietende Gelegenheit , einen freiwilligen Wehr¬
beitrag zu leisten, sicherlich gerne ergreifen wird. Gilt es
doch hier , freiwillige Opfer für eine Organisation zu bringen,
die einen unlöslichen Bestandteil unserer herrlichen deutschen
Wehrmacht bildet . Wir erwarten zuversichtlich, daß es hier
im Dillkrctse an vollem Verständnis für die bedeutungsvollen
Aufgaben des Roten Kreuzes nicht fehlen wird und daß
das Gesamtergebnis der Sammlung , sei es im einzelnen
auch mit noch so kleinen Spenden , dieses Verständnis in
würdiger Weise zum Ausdruck bringen wird.

Es kommt hinzu , daß im Jahre 1914 fünfzig Jahre der
Genfer Konvention verflossen sein werden , daß wir demnach
gerade jetzt in die Jubiläumszeit der verschiedenen Ver¬
einigungen des Deutschen Roten Kreuzes eingetreten find,
das sich in dieser langen Reihe von Jahren bewährt und
Ansehen erworben hat . So wird wohl auch ein Hinweis
auf diese Tatsache die Gebefreudigkeit in unserem Volke
erhöhen - Endlich stehen die durch mangelhafte Rüstung für
Krankenpflege erhöhten Schrecken des Balkankrieges noch zu
lebhaft vor aller Augen , als daß eine gewissenhafte Vor¬
bereitung des Deutschen Roten Kreuzes nicht das nötige
Verständnis in unserem Volke finden sollte.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des
fünfzigjährigen Bestehens des Roten Kreuzes und ihr Beginn
ist festgesetzt auf den denkwürdigen 10 . Mai , den Tag des
Frankfurter Friedens.

Jede , auch die bescheidendsteSpende , wird dankbar begrüßt
werden und dazu beitragen , in Zeiten schwerer Prüfung die
Leiden der Söhne unseres Volkes, die Leib und Leben dem
Vaterlande freudig opfern , zu lindern und zu heilen.

Dillenburg » den 25 . April 1914.

Der Vorstand Der Borstand
des Vaterländisch . FraurnvereinS des ZwcigbereinS vom Roten Kreuz

Zlvefftiercin für den DillkreiS für den Dillkreis. _

Kekauntmachung.
Das Betreten und Begehen des Fußpfades in dem

Wresengrund Distrikt Reh hiesiger Gemarkung ist verboten.
Zuwiderhandlung wird nach § 368 Nr . 9 des Reichs-

raf -Ges -Buches bestraft.
Hörbach , den 27 . April 1914.

Die Poltzei -Berwaltung:
Bietz , Bürgermeister.

Zwangsversteigerung
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkurs ^ ^

über das Vermögen des Kohlenhändlers Heinrich «tILi
in Herborn sollen die in der Gemarkung Herborn
im Grundbuchs von Herborn in Band 23 Blatt
und 810 zur Zeit der Eintragung des Versteigern 8.^
merkes auf den Namen des Landmannes Heinrich
in Herborn . bezw. auf den Namen der Eheleute »J'IL j(
Heinrich Seistler und Johanuette . geb. W t>«*
Herborn eingetragenen 10 Grundstücke(darunie ^
Wohnhaus ) am 11 . Mai 1914 , vormittags >0 >-
durch das Unterzeichnete Gericht an der Gericht!
Zimmer Nr . 9 — versteigert werden.

Herborn , den 23. April 1914.
Königliches Amt Sg^ 5>

Kriegerverein Meisbach-
Von Sonntag , den 3 . Mai . ab

Schießen nuf dem Schießstand
vor der Haardt. *

Vor dem Betreten des Schußterrains , welches dur
Flaggen kenntlich gemacht ist, wird gewarnt . <,

Der Vorsts

Fachschule der Iuschneidedn^
verbunden mit ~

Atelier „L . Dame, «bekleid «"̂
Kurse für r Anfertigung eigener Garderobe, WB

Schnittzeichnen und Znschneiden . Gründliche Aus 0 «
für Haus und Beruf . Vorbereitung für die 8 ' - ^
Prüfungen - Aufnahme von Schülern jeder»

Gleichzeitig gestatte ich mir , den geehrten Damen mein
für feinere Damenbekleidung zur gefl.KenntnisJu

Marie Wunderlich,
Fachlehrerin und Damenfchneidermeist ^ ^ f.

Giessen , Wetzlarerweg 171, gegenüber dem
NB. Schülerinnen haben die Vergünstigung , auf Sch^

zu fahren.

al-rk°^ '

Praktisch!
Lrankeilmatratze(ges.gesch.) mit„Einriß
Die Kranken können ruhig liegen bleiben . Höchste Reinli^ / 4t)/'
Erleichterung für Kranke und Pflegende . Preis »o" ° -

Elisabeth Güttinger » Heilbronn a. R - "" -

SingerVereinijtmtg jtcrtofl^
Sonntag , den 3. Mai, abends 8 t;« ^ r’

im Saale des „Nassauer Hof“

ssssg Konzert^
(Voiksliedepabend .)

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 75 ^ ^

Mitglieder Eintritt frei . g0
Vorverkauf in der Buchhandlung ck?r
Gehr. Baumaun u. bei Herrn Friseur ^

Betr . Einführung bitten wir § 1® un
unserer Satzungen zu beachten.

Der Vor » *®11®’

QMm myä

Freiw,« Mim »I , mW_ - _ ü
Freitag , den i . Mai 1914 , abends

im großen Saale des Vereinshaufes:
W?  Uefoung . ^6  ,

Vollzähliges Erscheinen erwartet

MrftklMjd-KIllll. OrtsgrnM̂
Sonntag , den 3 . Mai d. Js . :

nach Bellersdorf . Sammelpunkt früh v lim .
am Schießplatz Rückkehr 1IV 2 Uhr o rü l — ■' ''"jjj

« 'ift 'ilV
Wäsche

weiche ein in

Henkels

hwemmstcinfabrik, alt . auß. Synd .,
fert billigst la .Steine, Bimssand u.
mentdielcn . Phil . GicS, Neuwied.

eldbahngeleife , 300 m, sowie
Aipwagen auf Miete abzug.
irl Schorcbt , Zimmermstr .s

cherken Doktor!
der beste Porzellan - n. GlaS -Kitt.
Dose 30  Pfg . Nur bei : Friedr.

tüchtigen,
dsi.

Jul

sucht für
®j

heutigen

BSsm
-s>
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. Di 1914.
von

Herborn
Abfahrzeiten der Eisenbahnzüge in der Richtung

nach Gifßen 4 — 4£ 42)  5 ££ 2)  6 258)  6 54  8 31  10 56  12 263)  l 49  4 04  5 07a)  550 ») 054 8 — 10 — 11—

1) Li» Dilleubg.
2) bi« Wetzlar.
3) bi» Sinn.

nach Köln 1 — " 4 4f ) 5i£ B) 6 311) 6 431) 7 41 8 3?1)8 55 11 29 11 37 "l 44 2 341) 4 24 6 ^ " 6127JÜ 7 ^ 9 ^ " 9 ££ 1} III 90  U *|* ®“-b°rf
von

Herborn n° ch Hkrtenrod - N ie derwal ^ kln - Marlrurn 4^  6^ 7 9 2 '"

»ach Dnedmf-Wtsterbm'g 639  9 39  12 ^ i ^t 427

11 4 1+

715
454 445 7120  n 20§ 0  bi»

Marburg
t bi» Herbornseelbach
§ bi» Gladenbach

1121' 4 Sonntags vom 31. |5. bis 81.13., sowie am l . |6.
* bis Nennerod

lenburg
Sttaßrütrshach  512 6'3 7 24  8 28 11 35  i 57W  2 59  4 38  61i w 728

■fg

m

Oberscheld-Biedenkopf 511
1c litc u - £{ 0 ! 11,

ß46 !) 007 41 411)  l 58  4 37  046 2) 0593 ) g39 2) s  g35 »>

Lokalzüge Sinn —Herborn—Dillenburg und

Q 36s*> 1 H 42 w Werktag»,
kJ _ 1U — s Sonntags , sowie

21. Mai und 1. Juni
2) S /-1353 ) 0 bis Herrnberg

’ ,ld0 ' 2) bl , Oberscheld
3) bis Gönnern

J ' ^ ' Beck’

120!— |45S 64k 8i r'1021 1245 13f 329|50416 IC
(>2;

6H 638 8lt 1020M
437 511 701 825»103k 101 14' 344152' 628 65t 831 10351
438j546 '<- 702 83k 1031 104 15? 34t 52k 625 631 7“ 83l 1036
455 605 718 1 1055 121 209 40s 544 r 648 734 84S 1054
501 612 — 725 1 1102 127 216 4C9 551 655 741 8” 1101
506 618 729 1 1107 132 222 413 556 1 659 74b 859 1106
511 623 640 734 1 1112 1241 137 227 418 601 1 703 751 904 11U
517 629 648 740 854 1118 1248 143 233 423 607 647 709 757 91' ll”
518 631 741 8 &5 1120 1137 144 234 424 608 648 710 759 9U 1119
525 638 747 1 1126 1146 149 241 430 615 | 717 806 918 1126
529 642 751 903 1130 1150 153 245 434 6~ 6-56 721 811 922 1130
530 647 754 905 1132 155 436 624 6" 728 828 1132
541 700 806 ■= §, 1143 206 447 635 ■§ £ 739 849 1143
554 714 820 1156 218 459 647 fJ? 751 903 L156
604 832 6S= 1207 228 509 657 ssK- 801 916 1207
611 840 =f 1214 235 517 7Ö4 If 8~ 926 1214
621
628
637

849
856

1©
.5§
950

1223
1230

243
250

525
532

713
72Ö

s®
sg

815
822

935
943

1224
1231

◄ 904 1238 258 540 728 748 83Ö 955 1240
648 641 911 10°0 1246 307 548 800 837 1008 — c
706 654 930 1013 106 325 608 | 856 1028 — 5
714 703 940 1022 116 334 618 | 908 1037 — S

725 1013 1043 154 409 653 | 940 ll“ — c— 749 1043 1105 224 438 726 850 10” 1141 - i— 757 1053 1112 232 446 739 858 1017 1158 — 2
819 1127 1134 309 519 R24 919 1056 1237 — a1 ■™| i

ab Kietzen .
an Wetzlar . . a
ab Wetzlar . . ai
Ehringshausen . .
Katzenfurt . . .
Edingen . . .
Sinn . . . .
an Herborn . ai
ab Herdorn . ai

derfcheld (Süd)
Dillenburg ab
Dillenburg an

anA529
5~
in

Betzdorf
Betzdorf

ab
an

ab

453
4464H
4“
429
428
423
4“

43
409

536
519
5^

- 638
»622

5Ö7
5Ö2
454
458
l’
442

m»
'B'S«SS

:cm
sr s

618
600
553
548
543
536
535
530
52 ö

622
615
610
606
554
5“

749
733
732
716
710
705
701
654
653
647
643
638
630
621
613
603
550
542
531

fsche Buchdruckerei
Ven Oho Beck , Herborn

^ des „Herborner Tageblatt“
»Haigerer Tageblatt“.

926
909
907
852
846
841
837
831
829
823
818
815
807
757
748
736
720
710
655
641
622
613
535
506
457

Käl 11 Girßen.

916
910
905

1150
1134
1133
1117
1111
1106
1102
1056
1055
1050
1046
1031
1023
1014
1007

958
945
937
925
916
857
847
810
740
732
649

08

CD3
CQ

1042
1040

245
229
228
212
205
200
155
149
148
143
139
137
129
120
113
103

1250
241

1229
1222
1203
1152
1113

8481037
1028
944

2 «
d 5-

KO

954
940

456
440
439
425
419
414
410
4041|

841
820

403
358
354
352
345
336

►
455
445
436

548
531
524
519
514
507

75
739
736
719
7“
706
707
6“

916
9“

506652
500
455

328 428
319
307
259
247
240
220
211
126

1253
1243
1200

4 I 8
4 O6
358
347

646
642
639
632

615
606
554
547
536
529
511

427

ss

902

8 "3
842

836
805835
757
748
738
727
714
7“
654

634
502625

550
357 522
348
309

■gl»
ss A

JeS)®

749
653739

72J
7 )9
659
6“

515631

903
855
846
838
828
815
806
754

433 613

1108
1052
1051
1035
1028
1023
10"
1° F2
1011
1005
1001
959
952
943
935
926
914
906
855
848
83Ö
827
747
719
777
6”

1225
1209
12"
1155
1149

1143
ll“
1136

1129
1128
1121
1112
1106
1057
1045
1037
1027<
10” 1023
954
9«
908
835
823
739

1010
lOoi

938
9”
9Ö9
846

Siiul -Herborn -Dlllenburg Dillenburg -Herborn -Sinn
640 — — — — 1241 i ab Sinn . . an >< 632 — 1233 558
648 — — — — 1248 an Herborn . ab 625 — 1226 550

444 643 837 1137 920 ab Herborn . an — 622 916 1225 549
453 652 846 1146 927 Niederscheld (Süd) — 615 910 1219 541
457 656 850 1150 932 ' , an Dillenburg ab | 610 905 1214 536

1113
1105
ll“

N 54s Nicolausstoüen -Dillenburg - Straßelrrrsbach.

J.M.Beck’Ä Buchdruckerei
Otto Beck , Herborn

Anfertigung sämtlicher Geschäfts- und
Privatdrucksachen.

' 65o
758 952 1226 106 232 — 555
807 1001 1235 115 241 - §■604 t713 H 901
8 ' 8
1

1011
|

1243
|

125
I

§ 250
% 1

— 2 612
8 r

S 719 =) 907
— |“

824 1017 1251 i 131 8  256 — 620 1 726^
^ 1
01 914

157 —
209
216
225 _
231
237 —

259! 438
312
318

338

451
458
507
512
518

1015
1024
1032

1040
625

L638
f 645
1654

7“
7Ö6

D 728
1740
£ 747
« 757
° 803
*■8Ö9

936
949
957

10Ö6

1042
1055
1102
ll 77

1012 1117
101811] 23

ab

ab Nicolausflollen an A
Oberscheld (Ort ) .
Niederscheld . .
Adolfshütte . . .
an Dillenburg . .
ab Dillenburg . .
Frohnhausen (Dill)
Wissenbach . . .
Eibelshausen . .
Sleinbrücken . .
an Stratzebersbach

an

ob £

Slraßebersbach -Dilleiiburg -Nicoltruüstolleit.
527 j712
518 1703
5Ö7 653

500 [646 | —

933
924
914

9 »7

1211
1202
1149

222
213
204

1141 158

505
456
444

437

t700
£654

Ib46

724
7F
7Ö6

659

LL t852
847

839

1001
952
943r
935

456 640 74818534 1033 134 326 424 *ew . 823 9V8 1108
444 628 736 841^ 1021 122 — 314412 d6 ' '3 | S8~ 916 1056
437 619 729 833^ 1014 115 — 305 405 1556 s .| s 804 909 1019
428 610 720 824". 1005 106 — 256 356 «547 Sf i 756 9ÖÖ 1040
422 604 714 Bis! 958 100 250 350 "541 s 0  S 74V 854 1034
416 558 707 Siaj 951 1253 — 243 344 ^535 p ' 742 00 1027

7iäi 11— Hab Herborn . . ariA
Mesterdnrg - Herborn.

Burg <West)
Uckersdorf. . .
Amdorf. . . .
Erdbach. . . .
Scbönbach(Dillkrcis)
Rolh iDillkreis) .
Dritdorf . .
Mademühlen , .
Rehe. . .
Rennerod . . .
Niederroßbach-Neust
an Fehl-Ritzhausen ab
ab Fehl-Ritzhausen an
Höhn.
Hergenroth. . . .
'an Westerburg . ab|

510619
506615
503 609
456 605
450559
437 546
427536
470528
411577
403573
354504

825 1051 352 545 806 959
821 1047 348 541 S02 955
8 ' 5 1041 340 535 756 948
811 1037 335 531 752 943
805 1032 328 524 746 1)36
753 1020 31! 510 738 9~
741 1010 258 456 7” 913
734 1003 25" 448 7“ 9115
726 957 239 440 ® 18-56
718 949 230 432 'S 8~
709 940 219 422§ 8~
702 933 207 412 819
656 927 200 406 53S 8Ü
655 925 158 404 5 <u

Sa 807
650 920 151 358 759
639 909 137 347 s 745
632 9Ö2 129 340 §> 737

1247
1233
1225
1224
1216
1202
1154

>-n'itb

Frh !- Rihhausen — Marienberg - Kaugenblich.

s ®SS3y*
ab 615 823 833 — 1137 106 323 628 810 945

623 831 840 — 1145 114 331 633 818 953
642 838 847 848 1157 123 340 6“ 83Ö 1000

an 655 • - — 901 1210 136 353 701 843

£ »<
•rivald

Rilirienöerg - Laiigenbach - FiEtzl - Ritzhauseii.

1227
1235
1242

‘Kti

genbach.
ab 713 — 935 — 915 — 1223 240 415 — 714 9001 _

. 540 728 750 95o 11 »2 930 1055 124" 257 430 558 7“ 917 1030

. 550 — 800 — 1122 -- 1105 1250 307 608 741 927 |10~an 558 — 808 — 1130 — 1113 1258 315 — 616 749 935,1048

V ? K
4 E ? b

dev Giseni «ah « ; nge in:

an

7- 64̂ 803«"g ^ rankjurt an^7 >8snn^ 8w 815 155 109,

7^ lll 815 1016 1,27 1210 129 203 312 334  505 547 807 1012 1147 1231 153
855 937 H46 1251 137 328 Z44 414 645 551 904 «03 H45 1221 149 236 5“

9 5̂ 4- 5” 6°8 725 813 948 1045 113 J 21 217 336 432 440 7m 8 >8
452  603 805 g4Z 950 1151 1201 2>2 Z>4 457 433 544 725 810 912 1159

\

Kiedenkopf MaAmi

456
5”
507

bW
543
5S
6<rö
608

540 — gos 1135 432 638 — 928
546 — 8w 1142 438 6" — 9S
55U — 817 1147 443 655 — 9“
651 — 82« 1155 450 702 — 948
558 -- 8M 1158 453 70H — 9Ü
6"ö - 8«S 1206 500 TÜi — IO1«
609 -- 847 1213 506 720 — 10”
673 628 858 1224 516 728 930 1015
621 68« 90« 1231 621 — 937, 1021

641 912 1236 525 — 9" 1025
6«2 918 1242 534 — 947 1034

s 7I8 947 102 551 — 1( lö 1052
722 9-52 10« j 555 — 1015 low

8 731 1001 115 604 _ 1024 1 | UB
| 739 1011 125 612 — 1032 ll“

746 1017 l »t 62J — 1040 1124 V

Uiedrrwakgern - Hrrborn.

1111
1106
1059

350
345
339

1051 , 332

- Oberscheld - Dillenbui ' g
ab » icb-nfopf an A
Ludwigshütte
Wallau
Miesenbach
Breidenbach
Wolzhausen
Niedcreisenhs.
Gönnern
Frechenhausen
Lixfeld
Hirzenhain
Herrnberg
Nikolausstoll.
Oberscheld
Niederscheld
an Dillenburg ab ß

707
702
655
649
645
638
632
628
610
604
568
5l
527
518
5“
5ÖÖ

1047
1038
1031
1024
1013
1007
1002
942
933
924
914
907

328
321
3 16
310
301
257
252
232
222
213
204
158

640
6“l
62ö
615
6—
6^4

5“
5«
5w
535
Sw
5^
456
444
437

810
sE
75«
754
7“
7§4
716
706m

859
854
847
85
836
8M
8~
8~ 1047

1041
1037
1032
1012

10^
932
943
93”

Serdorii -Niederwalgern.— 553 S c 859 — HO 414 650 | 953 i ab Marburg . an^ 625 900 1132 400729 928— 62v* SS 926 151 451 715 1017 ab Niederwalgern an 559 839 1112 338 6~ 903— 638 934 200 500 726 »1027 Damm . . . . 552 831 1105 330 628 856— 615 sK 940 207 507 734 1034 Lohra . . . . 546 825 1059 324 622 850— 652 | 947 214 5 14 742 1042 Mornshausen . . 539 819 1052 317 615 843
440 701 720 955 223 519 747 1047 Gladenbach . . . 535 816 1048 314 6 il 839
444 706 725 959 228 52 .3 752 1051 Erdhaufen . . . 5” 813 1044 310 607 836
449 711 735 1004 234 5*28 757 1056 Weidenhausen . . 526 809 1039 306 603 832
457 718 742 1011 241 56b 805 1104 Wommelshausen . 519 802 1032 300 556 825
50t 723 747 1016 246 540 8to 1109 Endbach . . . 514 758 1027 255 551 820
510 728 801 10 23 252 548 816 1116 Hartenrod . . . 510 754 1022 251 546 816
5 io 737 810 103° 302 555 825 1125 Oberndorf b. Herb. 458 747 1010 240 534 805
52 .1 743 830 1035 307 600 830 1131 Eisemrolh . . . 453 743 1005 235 529 800
532 749 837 1041 314 606 837 1139 Uebernthal . . . 446 734 958 229 522 763
o4o 756 845 1048 322 613 845 1149 Bischoffen . . . 439 727 951 223 FJ5 747
551 802 851 1053 328 618 851 1155 Offenbach (Dillkr .). 4“ 72! 945 217 509 738
558 807 857 105? — 334 623 856 1200 Bicken . . . 429 716 941 213 505 733
604 811 902 1102 — 339 627 901 1205 Ballersbach . . . 424 712 936 209 500 728
612 8 >7 909 1108 1200 345 633 907 1211 Herbornseelbach 4“ 706 931 1150 204 455 722
618 822 915 1113 1208 351 638 9“ 1216 Burg . . . . 414 701 926 1146 159 450 717
623 827 920 1117 1213 356 642 917 1220

1 an Herbor » . abr n
4“ 657 921 1141 154 445 712

1238
1235
1232
1225
1220
1217
1209
12Ö5
1158
1151
1143
1139
1134
1129
1124
1120

Co
s 900 9159» , n^ ,? 55 1001 1,26 1205 1212  217 314 342  5°4 555 635 735 804 820 914 921 1001

-1024 11Q7 1212 1239 117 213 416 523 455 655 707 842 8Z lojö 10« 10Z 1Q34 12§
fili ^ 737 825  1025 1221 1235 338 521 tzw 944'

■ ' fetav43g 9 722 900  923 1158 , 18 210 515 656 707 NW

X
an 62ü Q2? !?“ 1008 1204  207 539 519 715 924 1023 1033v** I on 11Af, ■* icn ^

ob -Gießen und Gießen an § Samstagsu. vor Feiertagen.
410 600 605 653 744 852 ,005 1102 1208 1251 103 209 252 355 435 457 530« 545 637 730 734 855 900 , 036 1,13 1145
635 713 802 800 952 , 008 1202 109 , 30 201 Z00 ZI7 459 624 544 604 739§ 752 9038^ 946>glü>] | 08 , l ” , 227 146

L

_Q2 ? I inn w ^ 1U £2
•Ngensn,», ^ U00 H 46 1259 342 712 616 850 H02 1117 1201

321 L, “ “ “ •" " iU  in « 2- 3 44 i 547754 945  —
n an gZ nj - M 749 800 1015 1210 230 525 633 722 907 815

")chw Nr- >- - — — — —
SJßie §6'n8 »Ue§6- 5- 745  1 00° 1210 210 410 520 716 1133
18 en  an 739 1017 1236 953 441 M7 754 645 JTan 739 1017 1236 253 441 547 754 945

104Ä If 800 10,5 1210 230  525 633 722 907 oi ,
— b' 8 904 957 1240 159 423 646 728 930 1058 1004

Weilburg ab -Weilmünster 320 512
Weilmünster an 354 g4i

Weilmünster ab-Weilbnrg 502 g,7 -
Weilburg an 530  644 —

Wkilbur« ab -Weilmünster- Usingrn
Usingen an

913 1110 120 344 64) 830 1000
943 HZ4 148 415 709 858 1020

- 9 >9 103) 12)8 421 645 923
949 1057 1243 449 715 95s

826 612 913 120 344 641 1000
456 754 1048 310 524 8~ 1126

Attenkirchen ab -Hachenb.-Limburg— 5« 719  1125 147 540 807  1114
Limburg an 6417“ 938 148  413 310 io]7 —“

Limburg ab -Hachenb.-Menkirchen 5>3 732 1207 2>5 604  1047
Altenkirchen an 74« 948  222 441, $31  101

Gießen ab-Gelnhausen 542 818 10151234 216* 504 847 11 45» «f,j Nidda
Gießen ab -Fulda 537 312 1206 216 333 552 921
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